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Auch ein Trost.
«Ich bin so unglücklich»,
klagte Frau Dittmar ih-
rer Nachbarin, «jeden
Tag merke ich deutli-
eher, daß mich mein
Mann nur des Geldes

wegen genommen hat!»
«Na», antwortete die

gute Frau, «dann haben
Sie wenigstens den
Trost, daß er nicht so
dumm ist, wie er aus-
sieht!»

Schmeichelei.
«Sie sehen entzückend
aus, meine Gnädigste!»

«Das würden Sie auch

sagen, wenn Sie gar
nicht davon überzeugt
wären!»

«Und Sie wären auch
davon überzeugt, wenn
ich es gar nicht sagen
würde!»

«Leihen Sie mir Ihre
Uhr», sagte der Zauber-
künstler zu einem Mann
im Publikum, «ich werde
sie verschwinden lassen
und hinterher wieder
herbeizaubern.»

«Sie brauchen nur die
zweite Hälfte des Expe-
riments auszuführen»,
antwortete der Mann.
«Meine Uhr ist gestern
im Kino verschwunden.
Es genügt, wenn Sie sie
wieder herzaubern.»

Gutaussehender Fünf-
ziger sucht Heirat. Da-
men wollen Adresse mit
Bild und Vermögen ein-
senden.

«Hier hatte ich mich mal mit einem jungen Leutnant zum Rendez-vous verabredet; ich wäre jetzt
Frau Oberst — wenn er gekommen wäre!»

— /'avais «ne /oh icz rendez-vo«s avec «n je«ne /Ze«tenanf... Dire <?«e je sera/s pe«t-être Madame
/a co/one//e a«jonrd'/>«/... Fi/ était ven«,

Stetes Tropfen höhlt den Stein

// opérait /«i-méme.
Dan* /'écr/n nécro/ogz<7«e d'«n
jonrna/ de province:

«Votre capitaine der pompiers
s'est éteint do«cement.»

Po//à <?«/ s'appe//e /aire ses

a/jFaires soi-même/

ErsatzstofFprobleme
«Endlich ist es mir gelungen, Petrol aus Butter herzustellen!»
«Und wie erhalten Sie denn die Butter?»
«Aus dem Petrol.. .»

Le pro/dème des «ersatzs». — /e tiens mon a/Faire, je tire d« pétro/e d« Z>e«rre.

— £t de #«e//e matière t/rez-voMs /e &e«rre?
— Da pétro/e.

réponse. Le c/ient /«rien*.
— La première /ois ç«e j'ai mis
mon nonvean comp/et, to«t /e dos
a cragné.

Le vende«r, très ca/me. — C'est
<7«e, très proZ>aZ>/ement, /es Montons
étaient trop /ortement comsms.

— Par/a/temenf, t« m'as épo«-
sée parce <y«e j'avais de /'argent.

— Von/... Parce <7«e je n'en
avais pas.

«Lemke hat doch wirklich Schwein!» Vor einiger Zeit passierte es ihm,
daß er zugleich mit einer Auster eine Perle verschluckte. Man fand die
Perle, und sie erwies sich als so wertvoll, daß die Verkaufssumme für die
Bezahlung der Operation ausreichte.»

«Das muß man wirklich Glück nennen!»
«Und nicht genug damit — es blieb noch soviel Geld übrig, daß es für

das Begräbnis auch reichte!»

t/n jenne poète présente à «n
am/ «n vo/nme de ses poèmes, <7«/

vient de paraître.
— £/> /ne«/ est-ce ç«e ce vo/ame

se vend? demanda /'ami a« poète.
— Oni, // se vend; je ne sa/s pas

s/ /'on achète, ma/s z/ se vend.

«Glauben Sie, daß der Chef ihr den Vorschuß geben wird ...??»
— 7*« cro/s <7«e /e patron /«/ donnera son aagmentat/on?

Italienischer Humor — zWzV«

«Nur keine Angst, mein
Herr, ich klebe sie gleich

wieder an!»

— V'ajez pas pe«r, «n ins-
tant, et je vo«s /e reco//e/

(Marc Aurelia)

Dumme Fragen verdienen dumme Antworten.
«Haben Sie sich den Fuß verletzt?»
«Nein, den Kopf, aber der Verband ist hin-

untergerutscht.»

— Poms voms êtes Z>/essé a« p/ed?
— Von, à /a tête, ma/s /e pansement est des-

cendn. en 420)

;<He Mach mir das mal nach,
wenn du kannst!»

— Pa/s-en aatant si tn pen*/
(Marc Aurelia)

Ein schlimmer Irrtum ist pas-
siert im Institut für chirur-
gische Schönheitspflege. '

Le c/nrnrg/en de /'/nst/t»t de
Z>ea«té a commis «ne /égère

(Marc Aurelia)

Nr. 3 / 1939 /Vj Seite 67


	Die 11. Seite

